
Aufgaben:

1. Fülle die Lücken mit den richtigen Wörtern aus!

2. Scanne den QR-Code zur Kontrolle!

3. Schreibe den Text in dein Heft ab!

4. Formuliere die Inhalte des Textes selbst!

    Nutze dazu alle Lückenwörter!

Quellenangabe: Artikel: Schrift (von Ziko van Dijk, Michael Schulte, Patrick Kenel u.a.) - dort unter der Lizenz CC-BY-SA

https://klexikon.zum.de/index.php (https://klexikon.zum.de/index.php?title=Schrift&oldid=107733)

Die Alphabet-Schriften bestehen aus Zeichen, die jeweils für 

stehen. So funktioniert auch das Alphabet für die deutsche Sprache. Es gibt eine Groß- und

. In der lateinischen Schrift sind die ersten drei Buchstaben A a,

B b und C c. In der griechischen  beginnt das Alphabet mit Α α,

Β β und Γ γ. Das kyrillische Alphabet des  beginnt mit А а, Б б

und В в. Die ersten Buchstaben ähneln sich, weil die drei 

miteinander verwandt sind. Doch auch die Unterschiede fallen sofort ins Auge.

Auch das  hat eine Buchstabenschrift, selbst wenn das auf dem

ersten Blick nicht zu erkennen ist, da die  in quadratischen

Blöcken geschrieben werden: ga (가), gam (감) und gan (간).

Bei  wie im Hebräischen oder Arabischen werden fast nur

Konsonanten geschrieben. Die  müssen die Lesenden selbst

ergänzen. So werden beim Name des Propheten  ( دمحم ) nur die

Konsonanten m (م), h (ح), m(م) und d (د) geschrieben. Dabei ist zu beachten, dass im

 von rechts nach links gelesen wird. Auch sehen die arabischen

 anders aus, wenn sie am Anfang, in der Mitte oder am Ende

eines  stehen.

Bei Wortschriften steht ein Zeichen gleich für eine ganze Idee oder eine

. Die chinesische Schrift zum Beispiel hat für Wörter wie „Kind“

(子) oder „Pferd“ (馬) eigene . Ein modernes Beispiel für eine

solche „Bilderschrift“ sind die japanischen Emojis. Sogar die drei

, die nichts sehen (�������), nichts hören (�	
���) und nichts sprechen

(�����) haben ihr eigenes Zeichen.

Bei  wie im Japanischen werden Silben nicht in Buchstaben

zerlegt, sondern jede  bekommt ihr eigenes Zeichen: ka (か), ki

(き), ku (く), ke (け) und ko (こ). In indischen Schriften wird das 

ka (क) abgewandelt, wenn ein anderer Vokal als „a“ folgt: ki (िक), ku (कु) und ko (को).


